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1 Projektauftrag 

1.1 Ausgangslage 
Das Projekt eBeihilfe ist ein Kooperationsprojekt zwischen dem Dienstleis-
tungszentrum Personal des Landes Schleswig-Holstein (DLZP, bis 31.12.2015  
FVA – Finanzverwaltungsamt) und dem Zentrum für Personaldienste der Freien 
und Hansestadt Hamburg (ZPD). 

Grundlage der Kooperation ist das Abkommen zwischen dem Land Schleswig-
Holstein und der Freie und Hansestadt Hamburg über die gemeinsame Nutzung 
des Beihilfeverfahrens Permis B vom 19. bzw. 27. Oktober 2006. Permis B wird 
von dem gemeinsamen IT-Dienstleister Dataport betrieben. Um die notwendi-
gen Anpassungen an Permis B zu realisieren, wurde Dataport als Vertrags-
partner der beiden Länder in das Projekt eingebunden. 

Vor Beginn des Projekts eBeihilfe wurde die Beihilfesachbearbeitung weitge-
hend anhand von Papierdokumenten vorgenommen. Im Anschluss an die Bei-
hilfebearbeitung wurden bis dato lediglich die Anträge sowie die Beihilfebe-
scheide gescannt und im vorhandenen sog. Easy-Archiv elektronisch abgelegt. 

Im Rahmen einer Voruntersuchung der Länder Schleswig-Holstein und Ham-
burg wurde festgestellt, dass mit der Einführung einer vollelektronischen Beihil-
febearbeitung, also von der digitalen Belegerfassung, -erkennung bis zur  
 -prüfung, signifikante Einsparungen des Beihilfetransfervolumens erzielt wer-
den können. Beide Länder haben sich deshalb für die Einsetzung eines ge-
meinsamen Umsetzungsprojekts eBeihilfe entschieden. Wegen der Komplexität 
sollte zunächst das sofortige Scannen der Beihilfebelege nach Posteingang, die 
automatische Belegerkennung sowie die endgültige Archivierung realisiert wer-
den (Stufe 1a des Projekts eBeihilfe).

Aufgrund von Marktrecherchen in Bezug auf die monetären Dimensionen der 
Beschaffung einer leistungsfähigen Belegerkennungssoftware bereits in der 
Voruntersuchung stand von Beginn an fest, dass dafür nur ein EU-weites 
Vergabeverfahren zur Anwendung kommen konnte. 

In einer weiteren Stufe war die Einbindung von medizinischen Prüfprogrammen 
(Stufe 1 b) geplant. Mit ihrem Einsatz sollten die Abrechnung von PZN (Phar-
mazentralnummer) und Rechnungspositionen der GOÄ (Gebührenordnung Ärz-
te), der GOZ (Gebührenordnung Zahnärzte) und der GebüH (Gebührenordnung 
Heilpraktiker) automatisiert kontrolliert und die o. a. Einsparungen im Beihil-
fetransfervolumen erzielt werden. Ergebnis der bereits erwähnten Voruntersu-
chung war u. a., dass eine vollständige Identifizierung von Kürzungsmöglichkei-
ten der Beihilfezahlungen ohne Softwareunterstützung nicht machbar wäre. In 
einer weiteren Ausbaustufe war im Anschluss an das Projekt eine Portallösung 
für den Antragseingang als auch die Bescheiderteilung geplant.
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Auf Basis der Vorstudie wurde in beiden Ländern das Projekt eBeihilfe einge-
setzt. Mit der Projekteinsetzungsverfügung vom 02. Mai 2012 wurde der Auftrag 
an das Projekt formuliert, ein einheitliches Verfahren eBeihilfe mit grundsätzlich 
gleichen Abläufen und Konzeptionen zu realisieren. 

Im Projektverlauf hat sich die technische Umsetzung als deutlich komplexer und 
aufwändiger erwiesen als ursprünglich von den Projektbeteiligten geplant. Dar-
aus resultierte Ende 2015 eine zeitliche Verzögerung von rund zwei Jahren. 
Problematisch waren vor allem unbeabsichtigte Nebeneffekte im Altverfahren 
Permis Beihilfe. Sie führten unter anderem dazu, dass Abnahmetests von den 
Ländern mehrfach abgebrochen werden mussten. Aufgrund dieser Erfahrungen 
stellte sich die berechtigte Frage, ob eine Umsetzung der anspruchsvollen Stufe 
1b im Altverfahren Permis Beihilfe noch sinnvoll wäre. Zur Klärung dieser Frage 
beschlossen die Länder Schleswig-Holstein und Hamburg sowie Dataport am 4. 
Dezember 2015 die Durchführung eines externen Reviews. Über Dataport wur-
de ein Gutachten bei der Firma XXX beauftragt. Zu den Ergebnissen des Gut-
achtens s. auch Ziffer 2.8. 

Im Ergebnis empfahlen die Gutachter, die Stufe 1b nicht mehr im Zusammen-
spiel mit dem Altverfahren zu realisieren, sondern mit einer modernen Nachfol-
gelösung. Auf der Grundlage dieser Empfehlungen haben die Partnerländer 
Hamburg und Schleswig-Holstein in der Projektlenkungsgruppe am 11. Juli 
2016 beschlossen, die bisher geplante Umsetzung der Stufe 1b einzustellen 
und das gemeinsame Projekt eBeihilfe mit dem erfolgreichen Abschluss der 
Stufe 1a einzustellen. 

1.2 Zielsetzungen 
Das Ziel der Umstellung auf einen ganzheitlichen größtmöglich automatisierten 
Beihilfeprozess vom Posteingang bis zum -ausgang sollte aufgrund der Kom-
plexität stufenweise erfolgen: 

eBeihilfe Stufe 1a  Digitalisierung Beihilfeprozess und Integration in 
das bestehende Beihilfefachverfahren (Permis B)

eBeihilfe Stufe 1b Beschaffung und Einrichtung einer medizinischen 
Prüfsoftware

Mit eBeihilfe Stufe 1a, sollten folgende Prozessschritte umgesetzt werden: 

 Vorlaufendes Eingangsscannen aller Dokumente 

 automatische Belegerkennung 

 manuelle Nachkorrektur der nicht automatisch erkannten Fehler 

 Extraktion beihilferelevanter Daten 

 Datenimport in Permis B 
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In den Ländern wurden Projektteams zur Bearbeitung der fachlichen und tech-
nischen Aufgabenstellungen mit folgenden Sollstärken geplant:

DLZP ZPD 

  Angabe in VZK Angabe in VZK 
Projektleitung

1 1 

Projektmitarbeiter für die 
technische Umsetzung 1 1 

Projektmitarbeiter für die 
fachliche Umsetzung 3 3 

Gesamt
5 5 

Einzelheiten zur Besetzung der Projektteams sind im jeweiligen länderspezifi-
schen Teil aufgeführt. 
Die Projektteams bildeten länderübergreifend Fachgruppen zur Bearbeitung der 
Feinkonzeptionen der Schwerpunktthemen gemeinsam mit Dataport und im 
Bedarfsfall mit externen Anbietern: 

 Scanvorbereitung und Archivierung 

 Fachverfahren Permis B 

 IT-Architektur 

 Testkonzepte 

 Organisationskonzept 

 Abstimmung bezgl. Datenschutzanforderungen.

2 Projektaufgaben 
Durch das Projekt eBeihilfe, Stufe 1a wurden folgende Aufgaben erledigt: 

2.1 Projektplanung 
 Erstellung Projekthandbuch 

 Erstellung und laufende Aktualisierung von Meilensteinplanungen  

 Erstellen eines Risikokatalogs

 Risikomanagement

 Erstellung und laufende Aktualisierung der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung(en)
der Länder 
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 Vertragsmanagement 

 Projektcontrolling

 Erstellung von monatlichen Projektstatusberichten während der gesamten 
Laufzeit.

2.2 Technik 
 Erarbeitung des technischen Konzepts zur Anbindung der automatischen Be-

legerkennungssoftware an Permis B inklusive Schnittstellenanpassungen.

2.3 Konzepte 
 Erarbeitung eines Grobkonzepts für die Anpassungen Permis B für eBeihilfe
 Erarbeitung eines Feinkonzepts für die Anpassungen Permis B für eBeihilfe
 Test- und Abnahmekonzepte
 Erstellung von Kommunikationskonzepten
 Definition der Ablaufstrukturen von Posteingang bis zur Bescheiderstellung
 Erarbeitung Einführungskonzepte
 Erstellung der Vergabeunterlagen zur Beschaffung einer automatischen Be-

legerkennung im Rahmen eines EU-weiten offenen Vergabeverfahrens ein-
schließlich eines Test-Konzepts für das Vergabeverfahren  

 Vergabeverfahren und –entscheidung zur Beschaffung einer elektronische 
Belegerkennungssoftware

 Erarbeitung eines Technikkonzepts zur Anbindung der Belegerkennung 
 Vorbereitung Vergabe eBeihilfe Stufe 1b – Einsatz medizinische Prüfsoftware. 

2.4 Basisverträge Dataport 
 Abschluss eines EVB-IT Erstellungsvertrags mit Dataport über die Erstellung 

bzw. Anpassung von Software zur Erstellung des Gesamtsystems (eBeihilfe) 
zum Festpreis (siehe hierzu Punkt 4.2.2 Kosten) 

 Abschluss des EVB-IT Dienstvertrags mit Dataport zur Bereitstellung der 
Services Scannen, Erkennen und Verteilen 

2.5 Test und Abnahmeverfahren 
 Erarbeitung eines Test- und Abnahmekonzepts für die neu beschaffte auto-

matische Belegerkennung PROSAR-AIDA
 Erstellung eines Testprotokolls zur Abnahme für die Belegerkennungssoft-

ware PROSAR-AIDA 
 Testdokumentationen Entwicklungs- und Abnahmetest Permis B mit eBeihilfe
 Abnahme mit Leistungsnachweis der Datenerkennung 
 Unterstützung Dataport bei der Durchführung der Entwicklungs- und Integra-

tionstests (ab Q4 / 2015) 
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 Abnahmetests eBeihilfe (Positivtests) 

 Funktionsnachweise im Altverfahren kBeihilfe (Negativtests) 

 Last- und Performanztests 

 Produktionsnachweise mit Negativ- und Positivnachweisen parallel mit allen 
Permis B nutzenden Ländern (SH, FHH und HB). 

2.6 Freigabeverfahren 
 Freigabe der Belegerkennungssoftware 

 Freigabe Verfahrensbetrieb für kBeihilfe (Beihilfe „klassisch“) durch die fach-
lichen Leitstellen aller Permis B-Kooperationsländer 

 Freigabe Verfahrensbetrieb eBeihilfe durch die fachlichen Leitstellen in SH 
und FHH.

2.7 Umzug in ein neues Rechenzentrum 
Während der Projektlaufzeit und nach Abnahme der Datenerkennung im alten 
Rechenzentrum Altenholz überführte Dataport die Beihilfeverfahren in sein 
neues Rechenzentrum RZ². Hiermit waren zusätzliche Aufwände in der Leitstel-
le, im Projekt, bei Dataport sowie Produktionseinschränkungen und Fehler im 
Zugriff auf das Verfahren verbunden. Nach Abschluss der Transition in  2016 ist 
der IT-Betrieb für das Scan-Verfahren mit der Datenerkennung und das erwei-
terte Fachverfahren Permis B stabiler geworden. Die Support-Prozesse greifen 
für den Betrieb auf die durch Dataport definierten Standardprozesse zurück. 

2.8 Architekturreview 
Angesichts der Projektverzögerungen und der erheblichen technischen Schwie-
rigkeiten bei der Umsetzung der Stufe 1a, die vor allem die Integration in das 
Altverfahren Permis B betrafen, hatten sich die Projektpartner Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Dataport Ende 2015 auf eine externe Bewertung der 
technischen, organisatorischen und wirtschaftlichen Aspekte einer Einführung 
der Stufe 1b verständigt. Hierzu wurde ein Architekturreview bei der Firma XXX 
beauftragt. Gegenstand der Untersuchung war: 

 das Architekturmodell zur Einbindung einer Belegprüfung, 

 die Beherrschbarkeit der Pflege und Weiterentwicklung des Beihilfeverfah-
rens und

 die Wirtschaftlichkeit und der Investitionsschutz bezüglich der für die Stufe 1b 
notwendigen Investitionen. 

Die Kernaussagen des in Auftrag gegebenen externen Gutachtens lassen sich 
wie folgt zusammenfassen: 

 Die Komplexität von Permis B ist aufgrund des Alters von rund 35 Jahren 
kaum beherrschbar. Es besteht ein erhebliches Risiko, dass technische An-
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passungen zu ungewollten Auswirkungen und schädlichen Nebeneffekten 
führen.

 Änderungen und Erweiterungen an Permis B – so die Empfehlung - sollten 
daher überhaupt nur dann durchgeführt werden, wenn dies zwingend erfor-
derlich ist (wie zum Beispiel für die Umsetzung neuer gesetzlicher Anforde-
rungen). Von der Umsetzung anderer Anforderungen wird dringlich abgera-
ten.

 Daher wird empfohlen, die Umsetzung eBeihilfe Stufe 1b nicht mehr im Zu-
sammenhang mit dem Altverfahren Permis B zu realisieren und die zur Ver-
fügung stehenden Ressourcen stattdessen auf eine Nachfolgelösung für 
Permis B zu konzentrieren. 

Auf der Grundlage dieser Empfehlungen haben die Projektpartner Hamburg 
und Schleswig-Holstein beschlossen, die Planungen für die Stufe 1b einzustel-
len und das Projekt eBeihilfe nach erfolgreichem Abschluss der Stufe 1a zu be-
enden. 

3 Zielerreichung und Erfolgskontrolle 

3.1 Beschaffung Belegerkennungssoftware 
Das Projekt eBeihilfe konnte die Stufe 1 a, d.h. das sofortige Scannen der Bei-
hilfebelege nach Posteingang, die automatische Belegerkennung einschließlich 
der Übertragung der Daten nach Permis B sowie die endgültige elektronische 
Archivierung, erfolgreich umsetzen. 

Das Vergabeverfahren zur Beschaffung einer automatischen Datenerken-
nungssoftware, die in der Lage ist, eine mindestens 80%ige Erkennungsrate 
von typischem Beleggut der Beihilfesachbearbeitung zu erzielen, wurde mit 
dem Zuschlag an die Firma XXX im Oktober 2012 erfolgreich abgeschlossen. 
XXX setzt als Integrator die Software der Firma XXX „XXX“ mit der Nachkorrek-
tursoftware „XXX“ ein. 

Nachprüfverfahren zu der Vergabe wurden von keinem der unterlegenen Bieter 
initiiert, so dass im sofortigen Anschluss an den Zuschlag damit begonnen wur-
de, die Datenerkennungssoftware so zu konfigurieren, dass die avisierten Er-
kennungsraten erreicht wurden. Im Anschluss an den Abnahmetest im Sommer 
2013, in dem die erforderlichen Erkennungsraten sowie alle anderen zugesi-
cherten Funktionalitäten nachgewiesen werden konnten, wurde die Freigabe für 
den Einsatz der Belegerkennungssoftware erteilt. Damit war die Voraussetzung 
für die außerdem notwendigen Anpassungen im Fachverfahren PERMIS B ge-
schaffen.

3.2 Erweiterungen und Anpassungen des Fachverfahrens Permis B 
 Klare Ablaufstrukturen für eBeihilfe 
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 Schulungen und begleitende Unterstützungsmaßnahmen im Veränderungs-
Management

 In dem bestehenden Altverfahren Permis B wurden aufgrund der Empfehlung 
des Gutachters bezüglich der Komplexität und der Risiken nicht alle Anforde-
rungen umgesetzt. 

 Durch die bestehenden Einschränkungen im Altverfahren Permis B mussten 
einige Umgehungslösungen gewählt werden. 

 Das IT-Verfahren Scannen einschl. Datenerkennung konnte erfolgreich ein-
geführt werden. 

3.3 Pilotbetrieb 
Vor einer produktiven Einführung der neuen Abläufe und des IT-Verfahrens e-
Beihilfe sollte durch einen vorgeschalteten Pilotbetrieb mit einer begrenzten An-
zahl von Anwendern die vollständige Produktionsreife der neuen IT-Verfahren 
und der durch das Projekt eBeihilfe neu eingeführten Abläufe der papierlosen 
Beihilfesachbearbeitung erreicht werden. 

3.4 IT-Unterstützung 
Mit Abnahme der Verfahrensänderungen und Implementierung im bisherigen 
Fachverfahren Permis B ist die Verfahrenspflege Bestandteil der kooperativen 
Entwicklungs- und Anforderungsmanagementprozesse in den Ländern gewor-
den. Die länderübergreifende Umsetzung wird durch Dataport als Dienstleister 
fortgeführt.

Der im Fachverfahren Permis B erhöhte Pflegebedarf durch eBeihilfe-
Anpassungen wird durch einen Vertrag zwischen ZPD, DLZP und Dataport be-
gleitend zum laufenden Pflegevertrag (3-Länder-Pflegebedarf) geregelt. 

Für den Betrieb des Scan-Verfahrens mit Datenerkennung wurde ein Standard-
vertrag mit Dataport gemeinsam mit dem Projektkooperationspartner geschlos-
sen.

3.5 Systemreife des Verfahrens 
Die Systemreife des Verfahrens konnte im vorgeschalteten Scan-Verfahren mit 
der Datenerkennung erreicht werden. Die Stabilität und Leistungsfähigkeit der 
Systeme wurden wie vorgesehen erreicht. In der Pilotierung konnten Erken-
nungsraten von mindestens 80 % nachgewiesen werden. Unabhängig davon 
gibt es bei Fehlern in der automatisierten Dokumenterkennung, -zuordnung und 
Festlegung der Dokumentenklasse noch Optimierungspotential. Dies ist ein fort-
laufender Prozess. 
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3.6 Systemperformanz 
Im Rahmen der Systemabnahme wurden durch beide Länder Performanzmes-
sungen im Bild-Archiv und im elektronischen Workflow zwischen Datenerken-
nung und Fachverfahren durchgeführt. Die geforderten Performanzwerte konn-
ten auf dem Testsystem erreicht werden. 

Auf eine Messung von Umschaltzeiten in der Beleganzeige im Pilotbetrieb wur-
de aufgrund eines nichtverhältnismäßigen Messaufwands parallel zum Pilotbe-
trieb verzichtet. Grundsätzlich erreichte das System für die Anwender während 
der Pilotierung die geforderte und zufriedenstellende bis gute Performanz.  

Ohne Bandbreitenmanagement kann es in Stoßzeiten zu Einschränkungen in 
der Systemperformanz kommen. Eine entsprechende Analyse war nicht Auftrag 
des Projekts eBeihilfe.

Die erforderliche Systemstabilität konnte im Pilotbetrieb erreicht werden. Die 
stellenweise noch nicht zufriedenstellende Systemperformanz im vollständigen 
Produktionsbetrieb wird als ständiger Prozess weiter optimiert. 

3.7 Erfolgskontrolle 
Unabhängig von monetären Effekten hat die Einführung positive Effekte in fol-
genden Bereichen erbracht (vgl. 1.2 Zielsetzungen): 

 Die Reduzierung von Medienbrüchen erfolgte in folgenden Prozessschritten 
o die Papiertransporte der Beihilfepost innerhalb der Beihilfesachbear-

beitung z. B. zwischen Teamleitungen, Beihilfesachbearbeitern und 
Prüfern oder bei Vertretungsregelungen im Fachbereich Beihilfe ent-
fallen; 

o durch den neuen Prozess der Archivierung werden zukünftig alle Bei-
hilfedokumente digital veraktet; der Medienbruch zwischen Papierak-
te und teilweiser digitaler Archivierung entfällt. 

o die Medienbrüche in der Kommunikation innerhalb des Fachbereichs 
werden in einem vollelektronischen Beihilfeprozess ersetzt; 

 In der Poststelle entfallen Sortieraufwände, da die Post direkt in der Datenlo-
gistik angeliefert wird und entweder technisch nach Buchstabenrate sortiert 
(Lösung der FHH) oder nach Eingangsdatum (Lösung in SH) bearbeitet wird, 
dies führt zur Verschlankung des Prozesses und somit zur Verkürzung der 
Durchlaufzeit. 

 Durch das Projekt wurden die technischen Voraussetzungen geschaffen, 
eingehende Beihilfepost innerhalb eines Tages zu scannen, die Nachkorrek-
tur durchzuführen und somit der Beihilfesachbearbeitung am nächsten Ar-
beitstag zur Verfügung zu stellen. 

 Durch das maschinelle Auslesen von Datenfeldern mit Hilfe der elektroni-
schen Belegerkennungssoftware werden Eingabefehler durch Beihilfesach-
bearbeiter reduziert. 
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 Durch die Einführung von eBeihilfe konnte eine Steigerung der Effektivität 
bzw. die Einhaltung der Zielvorgabe in der Beihilfebearbeitung erreicht wer-
den.

 Die Möglichkeit zur Einführung von Telearbeitsplätzen/Heimarbeitsplätzen 
(alle Daten sind nach dem Scan-Prozess im Dataport-Rechenzentrum verar-
beitet und gespeichert) ist gegeben. 

4 Projektverlauf 

4.1 Zeitplanung 
Der Projektzeitplan eBeihilfe Stufe 1a konnte nicht eingehalten werden. 

Meilenstein:
Soll

Meilenstein
Abschluss
Stufe 1a 

Begründung der  
Verschiebung des
Meilensteins

04.2012 03.2013 Erste abgestimmte Projektplanung wurden nicht voll-
umfänglich erreicht (Projekthandbuch) (V5410) 

11.2012 03.2014 Überplanung nach Abstimmung der Anforderungen 
(Grobkonzeption) und erster vollständiger Aufwands-
schätzung durch Dataport (V5883) 

07.2013 06.2014 Verzögerungen in der Entwicklung 
 Permis B 

10.2014 10.2015 Verzögerungen in der Entwicklung Zeichnung EVB-IT 
Erstellungsvertrag V8153 

04.2015 03.2016 Abnahmereife Verfahren wurde erst in 2016 erreicht 

12.2015 08.2016 Abnahmereife Verfahren wurde erst in 2016 erreicht 

Der Grund für die erheblichen zeitlichen Verzögerungen war insbesondere die 
deutliche Unterschätzung der technischen Schwierigkeiten bei der Integration 
eines mehr als 35 Jahre alten IT-Verfahrens in die neue Datenerkennungsum-
gebung in Stufe 1a durch den Auftragnehmer. Wiederholt musste deshalb die 
Zeitplanung durch das Projekt angepasst werden. Meilensteinanpassungen 
wurden durch die gemeinsame Projektlenkungsgruppe der Länder jeweils als 
eigener Tagesordnungspunkt behandelt und genehmigt. 

Ein weiterer Grund für die Projektverzögerungen war die Umpriorisierung der 
bei Dataport begrenzt vorhandenen Entwicklerkapazitäten zugunsten der 
Schnittstelle zwischen PERMIS B und den neuen KoPers-Abrechnungsver-
fahren. Diese temporäre, von den Ländern Hamburg und Schleswig-Holstein 
veranlasste Kapazitätsverschiebung hatte zur Folge, dass in Q3 und Q4/2014 
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teilweise keine Entwicklungskapazitäten bei Dataport für eBeihilfe zur Verfü-
gung standen.

Die Entwicklung bei Dataport war gekennzeichnet durch eine sehr hohe Kom-
plexität, unerwartete Seiteneffekte in erheblichem Umfang in der von insgesamt 
drei Ländern genutzten Software Permis B (Schleswig-Holstein, Bremen und 
Hamburg), die RZ²-Transition und personelle Programmieraufwände für die 
Schnittstelle Permis B in Konkurrenz zum neuen Abrechnungsverfahren (Ko-
Pers). Die damit verbundenen Aufwände wurden soweit möglich parallel durch 
das gleiche Entwicklungsteam bei Dataport geleistet.  

Mit den parallelen Anforderungen führte die ursprüngliche Personalsituation in 
der Permis B-Entwicklung wiederholt zu Engpässen und Verzögerungen. Data-
port hat die Personalsituation durch Aufstocken des Entwicklungsteams ent-
spannt. Die Länder haben aber darauf hingewiesen, dass diese Aufstockungen 
erst mit erheblicher zeitlicher Verzögerung und nach Eskalation zwischen den 
Ländern und dem Dataport-Vorstand umgesetzt worden sind. 

Gegenüber der ursprünglichen Planung einer Gesamtprojektlaufzeit für beide 
Projektstufen von rund drei Jahren wurde der Pilotbetrieb Stufe 1a im ZPD erst 
im Juni 2016 und im DLZP im Oktober 2016 gestartet. Dieses entspricht einer 
Projektverzögerung von insgesamt 28 Monaten für das ZPD bzw. 32 Monaten 
für das DLZP. 

Angaben zur Pilotierung und zum Rollout sind in den länderspezifischen Teilen 
des Abschlussberichts enthalten. 

4.2 Ressourcen und Verträge 

4.2.1 Überblick 
Die Implementierung und Konfiguration der Datenerkennung wurde auf Basis 
eines Ausschreibungsverfahrens an den XXX als EVB-IT Erstellungsvertrag 
zum Festpreis vergeben. Die Einführung der Datenerkennung erfolgte innerhalb 
des Zeit- und Kostenrahmens. Über den Rahmenvertrag der Datenerkennung, 
der neben den Einmalleistungen, der Integration und Einführung der Datener-
kennung auch die für den RZ- und operativen Betrieb lizenz- und support-
rechtlichen Rahmenbedingungen regelt, wurde gemeinsam mit dem ZPD ein 
jährliches Unterstützungskontingent für Anpassungen der Datenerkennung mit 
einem Volumen von 30 Personentagen für beide Länder beauftragt. Die Beauf-
tragung von Leistungen erfolgte gemeinsam, die Kosten für die in beiden Län-
dern genutzte Datenerkennungssoftware wurden durch die Länder hälftig ge-
tragen.
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4.2.2 Kosten 
Die Kostenplanungen der Vorstudie und die Ende 2012 durch Dataport geplan-
ten Entwicklungsaufwände inkl. Zeitplanungen konnten nicht eingehalten wer-
den.

ZPD
Plan
2012

DLZP  
Plan
2012

ZPD
Ist Kosten 

DLZP
Ist Kosten 

Gesamtkosten * 2,3 2,3 3,7 4,4 

* Angaben in Mio. Euro

Die zu Beginn des Projekts zu erstellende Aufwandsermittlung basierte auf ei-
nem Grobkonzept. Die damaligen Schätzungen erwiesen sich im Projektverlauf 
als zu gering, zudem wurden die Anforderungen im Projektverlauf mehrfach er-
gänzt bzw. geändert.

Der 2014 zwischen den beiden Ländern und Dataport geschlossene EVB-IT Er-
stellungsvertrag hat die Entwicklungskosten gedeckelt. Die Mehraufwände für 
die Entwicklung- insgesamt das Viereinhalbfache gegenüber der ursprünglichen 
Planung für beide Projektstufen– mussten deshalb von Dataport getragen wer-
den. Auf Länderseiten entstanden Mehrkosten für eigene Personalaufwände 
vor allem aufgrund der längeren Projektlaufzeit und der höheren Testaufwände, 
als sie ursprünglich angenommen worden waren. 

Darüber hinaus konnte der Pilotbeginn in Schleswig-Holstein, aufgrund der 
Rückstandssituation im Fachbereich Beihilfe, erst sechs Monate nach dem Pi-
lotstart in Hamburg beginnen. Dieses zeitlich unterschiedliche Vorgehen der 
Länder führte zu Mehraufwänden bei Dataport durch die Pilotbetreuung für 
Hamburg und die gleichzeitige Verfahrensoptimierung für Schleswig-Holstein. 

Das Scanverfahren mit Datenerkennung konnte zum Festpreis und Liefertermin 
erfolgreich abgenommen werden. 

Die Bereitstellung der Systemumgebungen für Test und Produktion im Rechen-
zentrum Dataport erfolgte bis Ende 2016. Die Rechenzentrumskosten umfas-
sen alle bereits genutzten Scan-Verfahren, die durch die technische Migration 
auf die neue Scan-Vorstufe über neue Betriebsverträge mit Dataport abgerech-
net werden.

Einzelheiten zu den Personal- und Sachkosten sind im jeweiligen länderspezifi-
schen Teil ausgeführt. 
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Im Rahmen der Ausschreibungen für die Einführung der Datenerkennung in der 
Projektstufe 1a wurde festgelegt, dass Lizenzkosten für die Datenerkennung  
mit dem Beginn des Produktivbetriebs in beiden Ländern fällig werden.  

4.3 Erfahrungen in der Kooperation 
Die beiden Kooperationsländer nutzen dasselbe Abrechnungsverfahren mit un-
terschiedlichen Programmausprägungen. Die Projekteinsetzungsverfügung in 
den beiden Kooperationsländern als Projekt-Charta wurde auf der Ebene der 
beiden Behörden DLZP und ZPD vereinbart und gezeichnet. Mit der vorliegen-
den Projekt-Charta wurden keine Festlegungen zu den gemeinsamen Abstim-
mungsprozessen und Freigaben sowie den in beiden Ländern zu berücksichti-
genden Prüfaufgaben getroffen. Das führte während des Projektes zu Abstim-
mungsbedarfen die zukünftig vermieden werden sollten. Deshalb sollte zukünf-
tig bei Kooperationsprojekten die Projekteinsetzungsverfügung mit einer zwi-
schen beiden Ländern abgestimmten Projekt-Charta vereinbart werden. 

Darüber hinaus sind auch die Prüfrechte der Finanzkontrolle und des Daten-
schutzes bei länderübergreifenden IT-Projekten mit gemeinsamer Projektdoku-
mentation in der Projektplanung zu berücksichtigen. 

Durch gemeinsame Beauftragungen und Vertragsgestaltungen waren Abstim-
mungen zwischen den Ländern notwendig. Dieses führte teilweise zu Verzöge-
rungen bei Vertragsverhandlungen, da für jedes Land die notwendigen Anforde-
rungen abgebildet werden mussten. 

Erfolgskritisch ist die Notwendigkeit der schriftlich durch alle Parteien bestätig-
ten Dokumentation sämtlicher Anpassungen von Anforderungen. Dieses erfolg-
te im Projekt in Dateien ohne geeignete Werkzeugunterstützung, die eine einfa-
che Nachvollziehbarkeit ermöglichten. Für zukünftige Anforderungen sollte das 
Anforderungsmanagement gemeinsam mit den fachlichen Leitstellen und Data-
port vereinheitlicht werden. 

Es hat sich außerdem gezeigt, dass die Länder unterschiedliche Vorgehens-
weisen bei der Anmeldung und der Finanzierung von IT-Projekten anwenden, 
die den Abstimmungsaufwand erhöhen und eine gemeinsame Zielerreichung 
erschweren.

5 Ausblick 

5.1 Optimierungsanforderungen eBeihilfe
In den Pilotbetrieben beider Länder wurden Optimierungsanforderungen in 
Permis B identifiziert. Der Empfehlung des Gutachtens von XXX folgend wer-
den künftig allerdings nur noch Optimierungen in Permis B umgesetzt, die mit 
geringem Risiko an unerwünschten Seiteneffekten und mit vertretbarem Auf-
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wand umgesetzt werden können. Die weitere Umsetzung von Optimierungsan-
forderungen wird von den fachlichen Leitstellen Beihilfe der Länder betreut. 

5.2 Auswertung und Optimierung Datenerkennung 
Die Qualität der Datenerkennung hängt wesentlich von der Einstellung der Re-
gelwerke ab. Der über die Firma XXX beauftragte Softwareanbieter XXX liefert 
zwar für alle seine Beihilfe- und PKV-Kunden regelmäßige Updates des zentra-
len Regelwerks, jedoch führen die bei allen Kunden individuellen Optimierungen 
zu Wechselwirkungen. Hierbei muss vor allem auf das unterschiedliche Beihilfe-
recht der Länder, die unterschiedlichen Antragsformulare und die bei allen Kun-
den unterschiedlich definierten Dokumentenklassen hingewiesen werden.

Für die kontinuierliche Optimierung der Belegerkennung ist es erforderlich, dass 
die Länder spezifisches Referenzbeleggut erfassen. Das Referenzbeleggut ist 
erforderlich, um bei Regelwerksanpassungen auftretende negative Seiteneffek-
te zu vermeiden. Für die Auswertungen stehen seit 2016 neue Werkzeuge der 
Firma XXX zur Verfügung, die über die bestehenden Rahmenverträge lizensiert 
sind.

Einzelheiten sind im jeweiligen länderspezifischen Teil ausgeführt. 

6 Fazit  
Das Projekt eBeihilfe konnte mit der Stufe 1a in beiden Ländern erfolgreich um-
gesetzt werden. Die Stufe 1b wird im Altverfahren nicht mehr umgesetzt. Die 
Tatsache, dass die Stufe 1b (Einsatz von Prüfprogrammen) nicht realisiert wer-
den konnte, ist dennoch als positives Ergebnis zu werten. Der zeitliche und 
wirtschaftliche Aufwand wäre für die von XXX prognostizierte restliche Lebens-
dauer von Permis B nicht zu rechtfertigen gewesen. 

Die mit der Stufe 1a eingeführte Scan-Stufe mit Datenerkennung bildet die Vo-
raussetzung für weitere Entwicklungsstufen und könnte von einem neuen Fach-
verfahren über eine Standardschnittstelle übernommen werden. Darüber hinaus 
wird auf die jeweiligen länderspezifischen Abschlussberichte verwiesen. 




